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BURGBERNHEIM – Eine launige
Begrüßungsrede von Bürgermeister
Matthias Schwarz beim Frühschop-
pen, das größte Eichenblatt für Bun-
deslandwirtschaftsminister Christian
Schmidt, eine Polonaise, der Bürger-
schützenumzug und viel Hula-Palu
und Küsschen: Den Kirchweihmontag
feierten gestern Ehrengäste, Bürger,
Kerwaburschen und Kerwamadli.

Während am Morgen im Saal des
Gasthauses Zum Hirschen die Stadt-
kapelle für eher sanfte Töne sorgte,
ging im kleinen Gastraum zu Musik
von den Bernemer Berchzwetschgen
schon voll die Post ab. Auf Bänken
und sogar auf den Tischen wurde dort
getanzt. Schlager wie Hula-Palu von
Andreas Gabalier grölten die Besu-
cher textsicher mit. Im Saal ergriff
derweil Bürgermeister Matthias
Schwarz das Wort und begrüßte seine
Gäste bei „optimalem Wetter fürs
Wirtshaushocken“ in einer persönli-
chen Ansprache.

Von den Landtagsabgeordneten
Hans Herold, Gabi Schmidt und Har-
ry Scheuenstuhl wünschte er sich eine
Finanzspritze für die Staatsstraßen,
schließlich wolle man das Streuobst-

kompetenzzentrum haben, da seien
gute Straßen wichtig. Mit fünf Millio-
nen Euro an Gewerbesteuereinnah-
men sei Burgbernheim schließlich
auch ein guter Geldgeber. „Wie viele
Staatsstraßen habt ihr denn?“ fragte
Herold. „Keine“, antwortete
Schwarz. Man könne das aber sicher
irgendwie regeln und das Geld für
andere Straßen verwenden. „Schaut
mal, wer was machen kann. Ich
komm’ einzeln auf euch zu.“

Schwarz freute sich, dass die Sanie-
rung der Kreisstraße nach Marktber-
gel nun angegangen werde. Diese sei
„die Lebensader“, weil viele Burg-
bernheimer die schnelle Verbindung
nach Ansbach nutzen, fügte er mit
einem Augenzwinkern an.

Neckerei in Richtung Kurstadt
Bei Pfarrer Wolfgang Brändlein ent-

schuldigte sich der Bürgermeister für
die etwas lichten Reihen in der Kir-
che, die am Kirchweihsonntag „erst-
mals ohne Korsett“, sprich Gerüst
war. Im städtischen Programm war
der Gottesdienst versehentlich in das
katholische Gemeindezentrum verlegt
worden, was eine Erklärung für den
spärlichen Besuch sein könnte.

Kleine Neckereien in Richtung Bad
Windsheim konnte sich Schwarz

nicht verkneifen. Der Bürgermeister
der Kurstadt, Bernhard Kisch, habe
viele Projekte zu betreuen, weshalb er
seinen Stellvertreter Rainer Volkert
zum Frühschoppen geschickt habe.
„Man munkelt sogar, es hat sich eine
nicht öffentliche Projektgruppe zur
Gestaltung der Kreisverkehre gebil-
det“, sagte Schwarz und wies darauf
hin, dass man in Burgbernheim neun
Tage lang Kirchweih feiert. „Zwölf
sinds bei uns“, konterte Volkert.

Kurz stockte den Besuchern der
Atem, als Schwarz Marktbergels Zwei-
ten Bürgermeister Jochen Schwarz-
bach begrüßte, weil der Rathauschef
Dr. Manfred Kern sich seine Gemein-
de „von unten anschaut“. Schnell lös-
te Schwarz auf: Kern macht derzeit
Urlaub in Australien. Extra Gutschei-
ne gab es für Gallmersgartens Bürger-
meister Emil Kötzel, der nun in Rente
ist, aber nicht wisse, ob er es sich leis-
ten kann, bis zum Abend zu bleiben.
„Ich wusste nicht, dass Deine Rente so
schlecht ist. Aber daran solls nicht
scheitern“, sagte Schwarz und legte
ihm die Gutscheine auf den Tisch.

Den amerikanischen Präsidenten
Donald Trump wolle Illesheims Bür-
germeister Heinrich Förster über-
trumpfen: „America first. Illesheim
Förster.“ Und wieder hatte Matthias

Schwarz die Lacher der Besucher auf
seiner Seite. Feierstimmung kam auf,
als die Kerwabesucher aus der Party-
Hochburg in einer von den Berch-
zwetschgen angeführten Polonaise
zum Lied Pippi Langstrumpfs durch
den Saal zogen. In Gesprächen wur-
den im Anschluss Kontakte gepflegt,
Anregungen weitergegeben und sich
unterhalten, bevor es zum Bürger-
schützenumzug nach draußen ging.

Auf der Straße waren die Burgbern-
heimer Zieler, die zuvor bereits Ei-

chenlaub verkauft hatten – das größte
Blatt bekam Bundeslandwirtschafts-
minister Christian Schmidt – schon
„Frauen jagen“ und verteilten Küsse
an Zuschauer und Umzugsteilnehme-
rinnen. „Ohren zuhalten“, rief ein
Schütze, dann knallten zwei Böllerka-
nonen nahezu zeitgleich und der
Umzug aus Bürgerschützen und Mit-
gliedern Burgbernheimer Vereine setz-
te sich in Bewegung. Weitere Bilder
vom Kirchweihmontag finden Sie auf
Seite 6.

Partyvolk sorgt für Stimmung im Saal
Kirchweihmontag mit Frühschoppen, Bürgerschützenumzug und Polonaise

BURGBERNHEIM – Mit einem lau-
ten Böllerschuss und der Aufforde-
rung „Zur Abholung des Schützen-
kommissars im Gleichschritt Marsch“
setzte sich der Schützenumzug zum
Kirchweihwochenende in Burgbern-
heim in Bewegung. Die Stadtkapelle
sorgte für Musik und Takt beim
Umzug durch den Ort.

Schützenkommissar ist Bürgermeis-
ter Matthias Schwarz. Nach der Stipp-
visite bei ihm wurde der noch amtie-
rende Schützenkönig Thorsten Anger-
mann abgeholt. Sein Nachfolger wur-

de im Wettbewerb unter den Schützen
bereits bestimmt. Wer es sein wird,
bleibt aber noch ein Geheimnis. Erst
beim Schützenball am kommenden
Samstag, 23. September, wird er ge-
kürt und darf die prunkvolle Kette für
ein Jahr tragen.

Nach einem Rundgang durch Burg-
bernheim kehrte der Umzug im Senio-
renwohnheim Lichtblick ein. Die
Schützen drehten eine Runde durchs
Café, in dem sich die Bewohner ver-
sammelt hatten, die Stadtkapelle stell-
te sich im Foyer auf und gab einige
Musikstücke zum Besten.  gwk

UNTERALTENBERNHEIM – Nach
zunächst unsicherer Wetterlage zeigte
sich der Himmel den Kirchweihbur-
schen und -madli bayrisch-blauweiß
für die Dauer ihres beliebten Umzugs.
Natürlich war der Gaudiwurm am
Kirchweihsonntag auch heuer der
Höhepunkt der fünftägigen Kirch-
weih, die jedes Mal Besucher auch von
weiter her anlockt.

Tags zuvor wurde erfolgreich, wenn
auch mit einer gewissen Gemächlich-
keit, die Kerwafichte, das weithin
sichtbare Symbol der Kirchweih, mit
Kranz und bunten Papierbändern
geschmückt, in die Senkrechte
gewuchtet. Gastwirtschaft und Sport-
verein sorgten reichlich für das leibli-
che Wohl.

Wie immer hat die Dorfjugend das
ganze Jahr hindurch gut hingehört
und auf diese Weise so manches, bes-
ser zu verheimlichendes Malheur aus-
gespäht. Ein bisschen ausgeschmückt,
hier und da eine kleine Information
weggelassen, und schon fanden sich
ausreichend Themen, die sich auf
einem Themenwagen präsentieren lie-
ßen. Mit viel Spaß und lebhaft wurden
die fünf Geschichten zur Schau
gebracht.

Bockbier unterschätzt
So wie das Missgeschick des für sei-

ne Sperenzchen bekannten Bürgers
aus einem Nachbarort, der bei lauter
Musik mit seinem Hänger lieber nicht
zurückgestaucht hätte. Eine jüngere
Zeitgenossin hatte die Wirkung von
süffigem Bockbier gehörig unter-
schätzt und ein intimes Bekleidungs-
teil der Klospülung vergeblich überge-
ben wollen. Und während ein von Hen-
nen nicht angenommener Hahn von

den Hausherren verhätschelt wurde,
hat ein Unteraltenbernheimer in Rage
sein Treppengeländer radikal ge-
stutzt, damit das neu erworbene, zu
sperrige Sofa hausintern befördert
werden konnte. Zu guter Letzt ging in
Limbach, einem ehemaligen Ortsteil
von Unteraltenbernheim, ein Auto
sprichwörtlich baden, und zwar im
gerade abgefischten Weiher. In Hang-
lage die Handbremse anzuziehen, emp-
fiehlt sich eben doch.

Jede Menge weiterer Missgeschicke
des Alltags waren aus der handwerk-
lich gut gemachten Kerwazeitung zu
erfahren, die seit 1983 den jeweiligen
Umzug begleitend den zahlreichen
Zuschauern zum Kauf angeboten
wird. Einen Dank richtete die Kerwa-
jugend darin an alle, die ihre Wägen,
Traktoren oder Material zur Verfü-
gung stellten oder anderweitig zum
Gelingen des traditionellen Umzugs
beigetragen haben.  rcg

Die Bernemer Berchzwetschgen und Wirtshaus-Besucher sorgen für Partystim-
mung beim Frühschoppen.  Foto: Katrin Müller

Überraschungscoup gelungen: Als amerikanischer Präsident
Donald Trump trat Burgbernheims Kirchweih-Bürgermeister
Hannes Bacher in diesem Jahr auf und glossierte mit blonder
Haarmähne sowohl die große Weltpolitik wie auch das lokale
Geschehen. Im Anschluss an den Kirchweihumzug der Kerwa-

burschen und -madli landete er mit seinem unerwarteten Auf-
tritt einen Lacherfolg bei den zahlreichen Zaungästen der
Burgbernheimer Kirchweih. Im Anschluss nahm er in gewohn-
ter Manier die Verteilung der Preise von der Kirchweihverlo-
sung vor.  red/Foto: Hartmut Assel

Ausgehend vom Stadtkern ziehen die Mitglieder der Schützengilde zur Musik der
Stadtkapelle durch die Straßen.  Foto: Barbara Glowatzki

BURGBERNHEIM – Beschädigte
Holzschnitzereien und ein abgerisse-
nes Dachrinnen-Fallrohr, Glasscher-
ben auf dem Sportplatz und umgewor-
fene Wahlplakate. Am Montagmorgen
ist eine ganze Reihe von Sachbeschädi-
gungen auf dem Gelände der Grund-
und Mittelschule festgestellt worden.

Die bislang unbekannten Täter
wüteten im Zeitraum zwischen Sams-
tag, 19 Uhr, und Montag, 9 Uhr. Zu
der Schadenshöhe konnten zunächst
keine Angaben gemacht werden. Das
Dachrinnen-Fallrohr war am Eingang
der Sporthalle befestigt, dort rissen es
die Unbekannten aus der Veranke-
rung. Speziell im Bereich der Leicht-
athleten waren Flaschen zerbrochen
worden. Wer verdächtige Beobachtun-
gen gemacht hat, wird gebeten, sich
bei der Polizei Bad Windsheim unter
Telefon 09841/6616-0 zu melden.  red

BURGBERNHEIM – Keine unmit-
telbaren Auswirkungen hat der
Antrag eines Burgbernheimers an den
Stadtrat, Straßenzüge in der Stadt
um- beziehungsweise neu zu benen-
nen. Eine Veränderung bei den beste-
henden Namen schlossen die Mandats-
träger aus, die Benennung neuer Stra-
ßen ist aktuell kein Thema.

Der mit einer Umbenennung eines
Weges verbundene Aufwand sei ohne
drängenden Grund keinem Bürger
zuzumuten, urteilte Bürgermeister
Matthias Schwarz in der jüngsten Sit-
zung des Stadtrates. Da aktuell keine
Ausweisung eines neuen Straßenzu-
ges ansteht, folgte das Gremium sei-
ner Empfehlung, sich im Bedarfsfall
Gedanken zu machen. Allenfalls im
wachsenden Wohngebiet Gartenfeld
Ost könnte in absehbarer Zeit eine
neue Straße hinzukommen. Dort aber
soll die Initiative, die Straßen nach
Streuobstsorten zu benennen, weiter-
geführt werden.

Unter anderem hatte es der frühere
Bürgermeister Ludwig Reindler in die
Vorschlagsliste des Antrags geschafft.
Genau in dessen Amtszeit aber hatte
der frühere Stadtrat eine restriktivere
Handhabung beschlossen, was die
Heranziehung von Persönlichkeiten
aus dem Stadtgeschehen angeht, dar-
an erinnerte Dietmar Leberecht.  cs

Singstunden beginnen
BURGBERNHEIM — Die Sommer-

pause des Männergesangvereins ist zu
Ende. Erste Singstunde ist am Frei-
tag, 22. September, ab 20 Uhr.

Viel Mühe geben sich die Kirchweihburschen und -madli bei der Gestaltung ihrer
Umzugswagen.  Foto: Rudolf Göller

Aktuelles in Kürze

Donald Trump der Friedenseiche

Schützen besuchen Senioren
Böllerschuss läutet traditionelle Abholung des Königs ein

Scherben auf
Sportplatz
Zeugen zu Sachbeschädigung
auf Schulgelände gesucht

Stadtrat sieht
keinen Bedarf
Antrag auf Umbenennung von
Straßen wird abgelehnt

Treppengeländer für die Couch gestutzt
Unteraltenbernheimer feiern Kirchweih ausgiebig mit Fichte und Umzug
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